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Erwachsene haben beim Hip-Hop Spaß
Nicht nur der Nachwuchs im Ort hat die Freude an Hip-Hop-Tanz entdeckt, jetzt kommen auch die Eltern.

Bisher sind viele Frauen und ein Mann beim Training dabei.

Von Steffi Brand

Kühlenthal Dass Kinder und Jugend-
liche in den Hip-Hop-Trainings-
raum im Feuerwehrhaus in Küh-
lenthal pilgern, ist seit Jahren ein
altbekanntes Bild. Auch dass der
Hip-Hop-Nachwuchs vom Tennis-
club (TC) Kühlenthal in allen Al-
tersklassen regelmäßig Preise ge-
winnt, ist weit über Kühlenthal hi-
naus bekannt. Neu ist, dass nun
immer am Donnerstagabend Hip-
Hop-Beats aus dem großen Raum
mit Spiegelwand tönen und dort
nicht etwa der Nachwuchs trai-
niert, sondern eine Gruppe von Er-
wachsenen, von denen einige be-
reits zum zweiten Mal beim Hip-
Hop-Kurs teilnehmen.

Nina Prähofer aus dem Meitin-
ger Ortsteil Ostendorf ist eine von
diesen Wiederholungstäterinnen,
die strahlend erklärt: „Der erste
Kurs hat mir supergut gefallen. Als
der zweite Kurs angeboten wurde,
dachte ich mir: gleich noch mal!“
Hip-Hop habe ihr schon immer gut
gefallen, doch für die Teenie-Grup-
pe sei zu alt. Deswegen habe sie
sich sehr gefreut als im Januar der
Erwachsenen-Hip-Hop-Kurs ge-
startet ist – und noch mehr, dass es
seit April bereits das nächste Kurs-
angebot gibt. Auch Julia Fink aus
Nordendorf ist zum zweiten Mal
dabei. Sie habe es einfach auspro-
biert und richtig viel Spaß daran
gehabt, erklärt sie und erinnert
sich, dass die Koordination und
das Lernen der Choreographie
durchaus eine Herausforderung
waren.

Ralf Kunz aus Meitingen, der
ebenfalls zum zweiten Mal dabei
ist, war der „Quotenmann“ und
wird auch bei diesem Kurs der
„Quotenmann“ bleiben, sprich: Er
ist der einzige Tänzer, der das An-
gebot wahrnimmt, bei Madeline
Hemming binnen zehn Kursstun-
den eine Hip-Hop-Choreografie zu
erlernen. Ralf Kunz, der die Cho-
reografie mithilfe der Videos, die
die Trainerin zur Verfügung stellt,
gemeinsam mit seiner Tochter im

Wohnzimmer nachtanzt,
schwärmt: „Es ist richtig cool, eine
Profi-Übungsleiterin in Kühlen-
thal zu haben.“

Wie als hätte Madeline Hem-
ming auf dieses Stichwort gewar-
tet, begrüßt die Hip-Hop-Traine-
rin die Kursteilnehmerinnen und
-teilnehmer. Schnell initiiert sie ein
kurzes Bewegungsspiel, das einen
Überblick darüber geben soll, ob
die Teilnehmenden bereits Hip-
Hop getanzt haben, ob sie schon
einmal aufgetreten sind oder sich
als besonders sportlich einschät-
zen. Nach einem kurzen Hinweis
zur Grundstellung beim Hip-Hop,

die recht locker anmutet, geht es
um das Thema der ersten Hip-
Hop-Stunde, das Bouncen, sowie
um Übungen mit Kopf, Schultern,
Oberkörper, Brustkorb, Rücken, Po
und Beinen. Und schon stehen die
ersten Schritte der Choreografie
an, die erst langsam, dann schnel-
ler und dann mit Musik getanzt
werden. Für mehr Platz vor dem
Spiegel, in den alle Tänzerinnen
und der Tänzer blicken, sorgt die
Trainerin, als sie die Gruppe teilt.
Nacheinander tanzen sie die ersten
Schritte der Choreographie, die sie
binnen zehn Gruppenstunden ge-
meinsam fertigstellen werden, und

erhalten direkt vom anderen Teil
der Gruppe Applaus.

Die Gruppe der erwachsenen
Hip-Hop-Fans macht dabei keinen
Unterschied, ob jemand bereits
Hip-Hop getanzt hat oder nicht.
Denn unter ihnen sind auch Sport-
ler mit anderem Faible. Antje Wör-
le aus Westendorf ist beispielswei-
se eher im Kampfsport zu Hause
und kam über Werbung beim Hip-
Hop-Tag zum Erwachsenen-Kurs.
Anita Egger aus Wertingen hat frü-
her Rock ’n’ Roll getanzt und die
Kinder- und Teeniegruppen des
TC Kühlenthal gesehen. Allein aus
Spaß an der Bewegung hat sie sich

dazu entschieden, mitzumachen.
Nadine Gromer und Birgit Dumm-
ler haben hingegen quasi die Sei-
ten gewechselt. Die beiden Frauen
aus Kühlenthal haben einst den
Hip-Hop-Nachwuchs trainiert und
weil ihnen das Tanzen so viel Spaß
bereitet, haben sie sich nun dazu
entschlossen, beim Erwachsenen-
Tanzkurs mitzumachen.

> Der zweite Hip-Hop-Kurs des TC
Kühlenthal ist derzeit voll im Gange.
Wer Interesse hat, beim nächsten Er-
wachsenen-Kurs mitzumachen, kann
sich bereits jetzt unter hiphop-
tck@gmx.de melden.

Rund 20 Erwachsene nehmen am zweiten Erwachsenen-Hip-Hop-Kurs vom Tennisclub Kühlenthal teil. Foto: Steffi Brand

Bernhard Schmid will mit seiner Kunst berühren
Im Kreuzgang von Kloster Holzen sind Skulpturen ausgestellt. Ein Blick auf die Werke aus Bäumen lohnt sich.

Von Steffi Brand

Holzen Wird Bernhard Schmid da-
nach gefragt, was für ihn Kunst ist,
klingt die Antwort darauf zu-
nächst vielleicht etwas abstrakt:
Kunst sei das „Berührtsein“, das
„sich berühren lassen“, das, was je-
der Betrachter mit einer Skulptur
erlebt oder was das Werk innerlich
zu bewegen vermag. Doch wer ei-
nen Blick auf die Werke von Bern-
hard Schmid wirft, die nach jahre-
langer Pause nun wieder im Kreuz-
gang von Kloster Holzen zu erle-
ben sind, der könnte sich genau da-
rauf einlassen: Auf das „Berührt-
sein“ und das „sich berühren las-
sen“ und vielleicht auch auf das
Berühren der Werke, die mit den
Augen allein gar nicht zu begreifen
sind.

Dass die Werke aus Holz, die den
Kreuzgang von Kloster Holzen um
Wärme und Emotionen berei-
chern, weit mehr mit dem Ort zu
tun haben als dies auf den ersten
Blick scheinen mag, erfahren all
jene, die sich die Zeit nehmen die
Geschichten hinter den Werken zu
erfahren. Ausgestellt sind bei-
spielsweise Werke wie der „Geflü-
gelte Löwe“, der „Seelenvogel“ und
die „Flügel im Leben“, die Bern-
hard Schmid aus einem alten
Kirschbaum gefertigt hat, der ihn
bei seinem ersten Besuch in Holzen

in seinen Bann gezogen hat. Zur
ersten Besprechung, zu der der
Holzkünstler, der bereits im Alter
von acht Jahren Krippenfiguren
geschnitzt hat, mit reichlich Skep-
sis im Bauch fuhr, da er sich zu-
nächst nicht vorstellen konnte, sei-
ne Werke in einem Hotel auszustel-
len, fuhr Bernhard Schmid vor
über zehn Jahren.

Auf dem Parkplatz sah er den
soeben gefällten Kirschbaum, den
er anschließend in seine Werkstatt
transportierte, nachdem Bernhard
Schmid, der eine Schreinerlehre
absolviert hat, und Hoteldirektor
Philipp Flamm sich darüber einig
wurden, dass eine Ausstellung mit
den Werken des Holzkünstlers per-
fekt nach Kloster Holzen passen
würde.

Zwischen 2013 und 2020 prä-
sentierte Bernhard Schmid erst-
mals seine Werke in Holzen, dann
pausierte der Künstler über die
Zeit der Coronapandemie hinweg,
um nun erneut mit einer Daueraus-
stellung die Gäste zu erfreuen, die
noch während der Aufbauphase
intuitiv begreifen, dass ihnen mit
der Ausstellung auch ein Raum ge-
schenkt wurde, der zum Erleben
dienen kann. Erleben, begreifen
und auf sich wirken lassen könn-
ten die Gäste die Emotionen, die
Bernhard Schmid in seinen Wer-
ken präsentiert – und dabei han-
delt es sich nicht nur um Skulptu-

ren, die riesengroß anmuten, son-
dern auch um Werke an den Wän-
den, die auf den ersten Blick si-
cherlich verkannt werden.

Mit dem Titel „Frucht und Sa-
men“ ist beispielsweise ein Bild be-
schrieben, das die Mammutbaum-
Zapfen aus der Wilhelma-Saat an
die Wand bringt und ein Geheim-
nis birgt, das nur der Künstler im
Gespräch lüften kann. Auch farbi-
ge Akzente in Form von blauen
Himmelscheiben und ein Spiegel
mit Eicheneinfassung laden dazu
ein, die Kunst und sich selbst neu
zu erfahren.

„Ich gebe einen Anreiz um
nachzudenken und sich selbst zu
erleben“, erklärt der Holzkünstler
Bernhard Schmid und ergänzt,
dass ein Baum ihn buchstäblich
anziehe und dazu veranlasse,
Emotionen im Betrachter zu we-
cken. Welche Emotionen seine 27
Werke in ihm wecken, hat Bern-
hard Schmid für die Betrachter an
einigen Stellen zusammengefasst.
So verrät er zum einen, dass das
Werk namens „Goldenes Gewand“
aus einem Apfelbaum gefertigt
wurde, der einst vor der Klosterkir-
che Holzen stand.

Auch erklärt er, dass er an Bäu-
men des Klosters Holzen regelmä-
ßig eine ganz besondere Form ent-
decke – eine Flügelform, die ein
Gefühl von Weite und Freiheit im-
pliziere.

„Goldenes Gewand“ heißt dieses Werk, das aus einem Apfelbaum entstanden
ist, der einst noch vor der Klosterkirche stand. Innen ist die Skulptur beleuch-
tet, außen wirke sie beinahe golden, erklärt Bernhard Schmid (links) beim Auf-
bauen den Betrachtern und Hoteldirektor Philipp Flamm (rechts) in Holzen.
Foto: Steffi Brand

Es geht um die
Kühlung bei den

Lech-Stahlwerken
Das Unternehmen setzt eine
Bitte des Marktes Meitingen

um, die seine Prozesse betrifft

Von Michael Siegel

Meitingen Der Tagesordnungspunkt
im Meitinger Gemeinderat klang
sperrig: „Antrag auf Erteilung ei-
ner beschränkten wasserrechtli-
chen Erlaubnis (…) für die Grund-
wasserentnahme zur Kühlwasser-
versorgung der Lech-Stahlwerke“.
Bürgermeister Michael Higl erklär-
te, dass dieses Verfahren vorrangig
beim Wasserwirtschaftsamt und
dem Landratsamt angesiedelt sei.
Hintergrund ist aber, dass Lech-
Stahl eine Bitte aus Meitingen um-
setze, was die Kühlung seiner Pro-
zesse anbelange.

Habe man doch, so Higl, aus
Meitingen gefordert, die Kühlwas-
ser-Tiefbrunnen zum Schutze des
Trinkwassers außer Betrieb zu
nehmen und auch die brummen-
den Kühltürme abzuschalten. Als
Alternative sei Lech-Stahl auf die
Kühlung mit Wasser aus dem
Lechkanal verwiesen worden, eine
Technik, die im Betrieb sei. Inzwi-
schen werde aber auch die Einlei-
tung von warmem Wasser in den
Kanal kritisch gesehen, weil dies
der Umwelt nicht zuträglich sei.
Alternative nunmehr: Lech-Stahl
baut vier neue Flachbrunnen, die
Wasser aus dem Uferfiltrat des Ka-
nals entnehmen, welches bei der
Kühlung verdampft. Aus dem Ge-
meinderat wird die Bitte an die zu-
ständigen Fachbehörden formu-
liert, auf die Schutzwürdigkeit des
Meitinger Trinkwassers zu achten.

Kurz gemeldet

Meitingen

Kurs für erfahrene
Verkehrsteilnehmende
Das Meitinger Seniorenbüro ver-
anstaltet zusammen mit der Augs-
burger Verkehrswacht eine Veran-
staltung mit dem Thema „Sicher
unterwegs – für erfahrene Ver-
kehrsteilnehmende“. Dieser findet
am Donnerstag, 16. Mai, von 17.30
bis 19 Uhr statt. Im Rahmen der
Veranstaltung findet eine Wis-
sensauffrischung für die Theorie
und Praxis der Verkehrswelt statt.
Auch der Einfluss von Medika-
menten auf die Fahrtüchtigkeit ge-
hört zum Themenstoff. Referent
ist Michael Klamer, Verkehrswacht
Augsburg, Polizeioberkommissar
bei der Verkehrspolizeiinspektion
Augsburg. Eine Anmeldung beim
Seniorenbüro, Telefon 08271/
8141730, E-Mail: E-Mail: senioren-
buero-meitingen@augsburg-
asb.de ist erforderlich. (AZ)

Biberbach

Ein Wochenende in Altötting
und Umgebung
Altötting ganz neu entdecken:
Dazu lädt die Pfarreiengemein-
schaft Biberbach in Zusammenar-
beit mit Busreisen Meier ein. Die
Unterkunft befindet sich im Hotel
Münchner Hof direkt am Kapell-
platz. Es stehen Ausflüge nach
Marktl (Geburtshaus Papst Bene-
dikt XVI.), eine historische Füh-
rung durch die längste Burganlage
der Welt in Burghausen und die Be-
sichtigung der barocken Kloster-
anlage von Raitenhaslach auf dem
Programm. In Altötting sind ge-
meinsame Gottesdienste in der
Gnadenkapelle und die Teilnahme
an der Lichterprozession geplant.
Leistungen: Busfahrt, 2 Übernach-
tungen (HP), Eintrittspreise u.
Führungen für 299 Euro im DZ
(EZ-Zuschlag 30 Euro). Abfahrt
am 11. Oktober um 13 Uhr auf dem
Schulhof in Biberbach, Rückkehr
am 13. Oktober gegen 19 Uhr. Infos
im Pfarrbüro: 08271/2936; Anmel-
dung bei Busreisen Meier: Tel.
08271/8136667. (AZ)
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